
Besprechungen

991401 VO  — theologischer Seıte; sS1e plädieren den Dieser wiırd 1er iın der Eıinleitung (1—-32
Anerkennung der eigentümlıchen Verantwortung zunächst vorgestellt und sıtulert. DerNübri-
des Theologen iın der christliıchen Kırche theolo- Band stellt ann den ersten Teıl dar, e1gens
gyisch für dıe nötıge Freiheit ZUr Erfüllung des eingeleıtet durch einen Überblick ZuUur FOor-
Auftrags. Doch dieser selbst wırd 1mM Katholizıs- schungslage über die Frage nach den geschichtli-
IU auch heute durchaus nıcht einheitlich - hen Anfängen der Kırche Christiı (33—48) Es
schrieben, zumal wenn 6S Eıgenständigkeit tolgen Te1 Kapıtel unterschiedlichen Umfangs;
und Zuordnung der Theologie geht. Die A San das stellt die Quellenlage VOT 49—204),
legten Argumente der Beıiträge konvergieren praktisch eine breıte Übersicht ber Eınleitungs-
aller Unterschiede der Miıtarbeiter auf eın be- Iragen ZU SOWI1e ber das Problem des Ka-
stimmtes Modell VO Eıgenständigkeit hın Es ONsSs un!: des „Frühkatholizismus“. Das 7zweıte
verdient dıe Dıiskussion, die I[11Lan sıch auch nıcht Kapıtel zeichnet dıe Sammlung der Juünger durch
durch die eıne der andere konkrete Folgerung Jesus nach9während das dritte mehr

als die Hältte des Bandes ıAusMAaChHeN! „Dasındern lassen ollte, dıe hier und da SCZORCN
wırd Wıeweılt in der Auseinandersetzung dıe Zeugnis VO der Erhöhung (Auferweckung) Jesu
breıite Offentlichkeit mıtsprechen kann und soll, als Fundamen: des Zusammentritts der Jesus-
dürfte allerdings eher eıne offene Frage leiben Jüngerschaft 72089 Kırche“ 9—8 darstellen
Wiıchtiger wiırd CS se1ın, ob die Alternative: ele- 1l Beigefügt 1St eın nıcht ımmer zuverlässiges
yatıonsmodell Kooperationsmodell, W1e€e Vor- Verzeichnis wesentlic deutschsprachiger Lıtera-
orimler S1e beschreıibt, VO Lehramt als zutref- Lur (823—43), eın Schriftstellenregister (845—57),
end ANSCHOIMNIN wırd und ob sıch daran SOWI1e e1ın Register der utoren 859—63) und VO

schließend eın wirkliches und fruchtbares (352: Sachen un!: Namen 865-—75).
spräch ergeben kann An Anstößen ıIn eiıner nıcht Unmöglıch, in dieser Anzeıge niäher auf dıe iın
unbedeutenden Sache tehlt 6S hıer jedenfalls aller Regel exegetischen Miınimalpositionen e1n-
nıcht. Neufeld S zugehen; das wırd ohnehiın Sache der Spezıalısten

se1ın mussen. Hınzuweılsen bleibt kurz aut das
Grundanlıegen dieses Versuchs, der sıch der klas-

KOLPING, Adolt Fundamentaltheologıe. Bd  e sıschen Konzeption einer Fundamentaltheologıe
Die katholische Kırche als Sachwalterin der Ot- verpflichtet weılß, 1ın deren Rahmen ber die eue-

fenbarung Gottes, Teıl Dıie geschichtlichen sten exegetischen und historischen Forschungser-
Anfänge der Kırche Christı Münster: Regens- gebnisse einfügen wıll, dıe Glaubwürdig-
berg 1981 XXV, 875 keıt der durch dıe katholische Kırche ZU!T Darstel-

Nach sıeben Jahren erscheıint die Fortsetzung lung gebrachten Offenbarung (sottes hıstorisch
eines Werkes, dessen ersSter Band 19658 aut den aufzuweilsen. Möglıch 1St dieses Unternehmen
Markt kam Noch stehen nach der Überleitung Voraussetzung eıner Reihe VO Bedingun-

Ende VO tür das hıer behandelte SCHl, hınter dıe eın dickes Fragezeichen seIZzen

Thema „Kirche“ wel weıtere Teıle aus Das (s3an- ISt. Unter Berutung aut dıe „doppelte Erkenntnis-
W dlr offensichtlich einmal als Schulbuch B ordnung“ des Ersten Vatıkanums wırd prinzıpiell

dacht, doch fragt sıch schon angesichts des zuße- dıe empirıische und eıne transempirische Wırklıch-
L Umfangs, den das Werk bisher hat, ob diese keıt auseinandergerissen und ein Extrinsezismus
Absıcht nıcht alleın der Durchführung ad ab- VeLtFeLCH: der eiınerselts dıe Möglıchkeıit VO C(If-
surdum geführt wırd Der CNOTINEC Umtftang fenbarung und Glaube aushöhlt, anderseıts die
kommt hıer w1e schon 1mM vorausgehenden Band tiefgreifende Grundlagenkrise heutigen hıstor1-

schen Arbeıtens verkennt un der Geschichtedurch einen mehr als ungewöhnlichen Einbezug
VO  -} Exegese 7zustande. FEıne Fülle aum och zugleıch zuvıel und zuwen1g ZuUumufiel Wıe sich 1n
ber- un durchschaubaren exegetischen Einzel- den vielen, vornehmlıch katholische KExege-
materı1als, VO Hypothesen und Diskussionen ten aufgestellten Sondermeinungen und dem dar-
aßt zudem den eigentlichen Gegenstand des aus resultierenden komplizıerten Gesamtbild gC-
TIraktats ımmer wıeder dem Blickteld entschwin- schichtlicher Entwicklung für den „vorgläubigen
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Menschen“ jener „Geheimnisüberschuß‘ VCI- dunkel der geschichtlichen Überlieferung“
deutlichen soll, aut den hın annn glauben soll, Man darf wohl der Meınung se1ın, da{fß schon dıe
bleibt otten Geschlossenheit un: Plausıibilität der modernen exegetischen Ergebnisse aut anderen
Darstellung bıeten bestentalls eıne rationalıstische Denkvoraussetzungen ruhen und da 65 darum
Rechtfertigung, aber das VOTauUs, da{fß (se- nıcht verwunderlich 1st, wWenn S1€, ın den Rahmen
schlössenheiıt und Plausıbilität uch tatsächlich eıner klassıschen Fundamentaltheologie SCZWUN-
überzeugend erreicht sınd Stattdessen steht SCNM, 1Ur Aporıen führen, denen Fundamen-
nde ann „das mütterliche Geheimnıis der taltheologie als solche scheıtern mufßte.
christlichen Anfangszeıt“ und „das Halb- Neufeld SJ

DIESEM EFT

In seiner Enzyklıka ber das Erbarmen Gottes betonte Johannes Paul IS da{fß Gerechtigkeıit allein nıcht
genuge, Wenn S1e nıcht VO Liebe und Erbarmen gepragt sel ÄLEXANDER SCHWAN, Professor für
Geschichte der polıtischen Theorien der Freıen Universıität Berlın, fragt ach der Bedeutung dieser
Aussage für dıe Probleme unseTrer eIt.

Die Verhaltenspsychologie 1ın ıhrer klassıschen, radıkalen Form beschrieb das menschliche Verhal-
tecn, ohne VO Geıist, Bewußflitsein der Wıllen sprechen. Inzwischen 1St deutlich geworden, da{fß dieses
Vertahren nıcht VM 1e] führt und da{fß eine Neuformulierung und Neubegründung der Phänomene
„Geıist“ und „Freiheıit“ notwendig ISTt. BERNHARD GROM, Protessor für Religionspsychologie un:
Religionspädagogik der Hochschule für Phiılosophıe ın München, analysıert diese Entwicklung un:
ıhre Hıntergründe.

elt dem Strukturplan für das Bıldungswesen om Jahr 1970 verlagerte sıch die gESAMTE Erwachsenen-
bıldung auf die effektiv planbare beruftliche Weıterbildung. Dieser TIrend hat sıch geändert. BRUNO
HIPLER zeıgt, W1e 8803  - sıch Jjetzt VO der einseıtigen Wiıssenschaftsorientierung abwendet und stärker
die Optionen und Entscheidungen der Teilnehmer berücksichtigt. Er sıeht In der Teilnehmerorientie-
rung uch das konstitutive Prinzıp der katholischen Erwachsenenbildung.

Durch dıe modernen Datenschutzgesetze oll die elektronische Daten- und Intormationsverarbei-
tung 1n den rechtsstaatlıchen Raäahmen gestellt un ıhr Mißbrauch verhindert werden. Diese Maflßnahmen
können jedoch 1Ur greıiten, wenn alle Beteiligten ıhre Verantwortung wıssen und S1e wahrnehmen.
ÄNTONELLUS ELSÄSSER, Protfessor für Moraltheologie der Katholischen Universıität Eıchstätt,
dıe Verhaltensnormen, die hıer beachtet werden mussen.

Der Beschlufß der (Gemelnsamen Synode 7A5 Thema „Kırche und Arbeıiterschaft“ VO November
1975 WAar eın wesentlicher Schritt 1ın den Bemühungen der Kırche die Arbeıterschaft. Wurden dıese
Anregungen aufgenommen? Wıe etffektiıv 1St die Arbeıiterseelsorge 1n der Bundesrepublik? FRANZ PRINZ
versucht ıne Ntwort.
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